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Von Woche zu Woche.
Politische Bctrachkungen zum Zeitgeschehen.

i  to ^ enn man nicht schon vorher gewußt hätte , daß warme
J j!. und ebensolche Wintermäntel sehr schätzenswerte Ge-
^ I'ände find — der hinter uns liegende April hätte es
W Mehrt . Was diese Feststellung mit der Politik zu tun
§e/ von der diese Wochenbetrachtung doch handeln sott?
'-^ viel! Die Politik war nämlich in diesen Wochen genau

L a . ..

beü

dî irfreulich, wie das Wetter . Gegensätze, scharfe Kontro-
Zusammenstöße, Schwierigkeiten ohne Zahl . Und

vns in der Natur die Wärme des Sonnenlichtes ge-
^ hat, so vermissen wir in der Politik nach wie vor die
.svle brüderlicher Gesinnung, die unter Volksgenossen

7 l ) Ki« nie abhanden kommen sollte. Dürfen wir wenig-
^ .. «ie fö Quf politisches Maienwetter hoffen? Schwerlich, denn

it Gegensätze in der Innenpolitik dauern ebenso fort wie
^ wirtschaftlichen und die außenpolitischen Schwierigkei-

eart>el! c tzm Ganzen also ein höchst unerfreulicher Ausblick.
zvveit̂»i ^ ? "^ präsident Dr . Luther hat in der Generalver-

d'wlung der Reichsbank die Ursache der großen
twirts chaftsnot.  die ja letztlich auch die Ur-

ĵ end gekennzeichnet: die Goldvorräte der Welt find
für unsere politischen Schwierigkeiten ist, sehr ein-

verteilt. Frankreich hat eine Unmasse Gold angehäuft
Mwstert " könnte man wohl sagen), das nun unpro-
d(j[ in den Kellern der französischen Notenbank liegt,
L. e§ nicht als Basis wirtschaftlicher Transaktionen be-

_ ^ luL tl) irb. Das Gold ist vorhangen , und der französische
kann sich sagen, daß sein Land jetzt das im Ver-

N "f^ ®ihy5 Weitaus reichste Land der Welt ist . . Dieweil lei-
iinr! ir  deutsche Wirtschaft unter einem katastrophalen Ka-- cr.„x— undv0 lll Senget , dessen Folge Arbeitslosigkeit, Hunger

’ in•$% , sind. Es ist schon eine tolle Welt ! Staaten wie
x^ V ^ ich und Amerika schwimmen sozusagen im Golde

\,iöere , wie Deutschland, lechzen nach Kapital , können
^Knes bekommen. Solange dieser Zustand anhält , ist

\ der Wirtschaftskrise nicht abzusehen.

ÖCeinnerpolitischen Schwierigkeiten  ver-
natürlich keineswegs die Situation . In beit letzten

'((J standen im Vordergrund der Erörterung die Z o l l-
|I (n. Das Reichskabinett hat eine Kompromißlösung
>h auf deren Boden eine vorläufige Einigung mög-
dfjJ• Die Frage des Butterzolles ist zunächst vertagt
«jtzw Bezöglich des Brotpreises soll es bei dem jetzigen
R bleiben, es soll also keine Erhöhung eintreten . Man
d>h"vs dadurch erreichen, daß man ein kleines Quan-

Isländischen Weizens zu einem ermäßigten Zoll-
<î veinläßt und im übrigen die Jnlandsvorräte durch
>i>Î Lung von Kartoffelmehl streckt. Das ist gerade keine
!llh, "vsung. Darum werden die Erörterungen über die
kitsche der Landwirtschaft wohl noch geraume Zeit

"' en. Da anzunehmen ist, daß die Parlamentspause
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tHs[j cj>e nicht, wie vorgesehen, bis in den Oktober hinein
^^ .sondern daß wir im Juni eine kurze Sommertagung
»î 'chstages bekommen werden, wird es auch noch par-
^wrische Auseinandersetzungen über alle diese Dinge

3y *
tjl̂ s? Sommertagung des Reichstages

auch sonst nicht über Mangel an Beratungsstoff
% ?9vn haben. Die neuen Ersparnismaßnahmen , zu
^ ficbet  Reichsfinanzminister genötigt fein wird , nach-
Ibw hsrausgestellt hat , daß die tatsächlichen Reichsein-
> über eine Milliarde Mark hinter den Summen
^i^ fvnfchlages zurückgeblieben find, werden wohl zu
S ^ 9en Diskussionen reizen. Ebenso die Schritte , die

i ? djp ^ vn müssen , um die Sozialversicherungen , vor al-
Arbeitslosenversichereung, zu sanieren. Auch in

Ostpolitik wird sich bis zum Juni allerlei ereignet
iiSrivf6 Rölkerbundsratstagung , die über das deutfch-

AÜche Zollprojekt reden wird , das deutsch-englische
s-riveffen in Chequers , die Wahl des Präsidenten der
Uchen Republik u. a. m.

'»ttz.We französische Präsidentenwahl  aus-
^ beute noch nicht abzusehen. Sie findet am IS.

J  tbj *• Sie Wahl des französischen Staatsoberhauptes ist
rtyj . e des deutschen Reichspräsidenten direkt, sondern
r .,!L,. ln  Frankreich die beiden Häuser des Parlaments
kfl i,. "onalversammlung " zusammen, und diese wählt
fr̂ Qhi Präsidenten der Republik. Da die Wahl keine
Ptfjfi,1 ist , gibt es auch keinen Wahlkampf in der Oef-
stb in-  Cr spielt sich vielmehr hinter den Kulissen ab:
?stedn«s5tungszimmern des Parlaments , in den Zei-
ufien 0nen  und sonstigen politisch und wirtschaftlich
sts, swn Zirkeln. Die Eigenart des französischen Partei-
dd'^ kllb Evine starren Parteiprogramme und keine fe-

bellen Bindungen kennt, bringt es mit sich, daß
H Z- wenige Tage vor der Wahl noch nicht weiß, auf
f, be*e ^vhrheit der Stimmen vereinigen wird . Dnu-

Präsident des französischen Senates , vtd
»stk«.'.. Frankreichs Außenminister , werden von den
f , beioij tern  uls die beiden aussichtsreichsten Kandi-
tstt,vMnet . Dabei lassen die nationalistischen Zeitun-
^ ^ '"sutel unversucht, um die Wahl Briands zu hin-

s fLjVuT. uns in Deutschland hat diese Wahl kein
wresse. Nur für den Fall , daß Briand Präsident

werden sollte, wäre es für uns nicht gleichgültig, wer feine
Nachfolge im Amte des Außenministers antritt . Wir den¬
ken an das alte Wort : Selten kommt etwas Besseres nach!<r

Bon den sonstigen Ereignissen der Außenpolitik er¬
wähnen wir die französisch - englisch - italieni¬
schen  F l o t t e n v e r h a n d l u n g e n, die zu keinem Er¬
gebnis führen, weil Frankreich keine Konzessionen bezüg¬
lich seiner Seerüstung machen will. Ein hübscher Auftakt
zur nächstjährigen Abrüstungskonferenz ! — Dann wäre
noch zu nennen die Parlamentsrede des englischen Schatz¬
kanzlers Snowden über die Lage der englischen
S t a a t s f i n a n z e n. Auch England hat finanzielle
Schwierigkeiten, aber durch eine Reihe von neuen Steuern
dis übrigens nicht allzu drückend sind, kann nicht nur das
Gleichgewicht im Haushalt hergestellt, sondern sogar noch
ein Ueberschuh erzielt werden. Glückliches England ! Und
dann nocb eines : als der arbeiterparteiliche Schatzkanzlcr
Snowden dis Parlamentssitzung betrat (er war ' vorher
lange krank gewesen und hatte daher schon seit Wochen nicht
mehr im Parlament anwesend sein können), erhob sich der
Führer der konservativen Opposition, Baldwin,  gab
seiner Genugtuung über die Wiedergenesung des Mini¬
sters Ausdruck und wünschte ihm Schaffensfreude zur Fort¬
setzung seiner politischen und ministeriellen Tätigkeit.
Der geneigte Leser vergleiche damit die Umgangsformen
in deutschen Parlamenten ! Politicus.

Dis neuen Zottmaßuahmerr.
Was in den Sitzungen des Reichskabinetts und in zahl¬

reichen schwierigen Besprechungen der beteiltigten Reichs¬
ministerien über neue z o l l p o l i t i s che Maßnahmen
beschlossen worden ist, ist jetzt der Oeffentlichkeit mitgeteilt
worden . Um die Maßnahmen richtig zu verstehen, ist es
notwendig , nochmals kurz auf die Vorgeschichte der ganzen
Angelegenheit zurückzukommen.

Die deutsche Landwirtschaft befindet sich nun schon seit
Jahr und Tag in einer schweren Notlage . Diese Not ist
zwar nur ein Teil der allgemeinen deutschen Wirtschafts¬
not, aber sie ist besonders drückend, und die Organisationen
der Landwirtschaft haben von Anfang an den Standpunkt
vertreten , daß sie durch geeignete Maßnahmen wenn nicht
aus der Welt geschafft, so doch wenigstens einigermaßen ge¬
lindert werden könnte. Eine solche Hilfe für die Landwirt¬
schaft hätte nicht nur den unmittelbaren Wert , daß dadurch
ein wichtiger Perufsstand materiell gehoben wird , sondern
sie müßte auch mittelbar den übrigen Zweigen der deutschen
Volkswirtschaft zugute kommen, indem er den Landwirt
kaufkräftiger macht. Das alte Wort : „Hat der Bauer Geld,
hat 's die ganze Welt," hat auch heutzutage noch eine ge¬
wisse Berechtigung. Und wenn es gelänge, den Bauernstand
wieder in die "Lage zu versetzen, mehr zu kaufen, als das in
den letzten Jahren geschehen konnte, so würde zweifellos die
allgemeine Volkswirtschaft davon profitieren . Mit diesen
Argumenten haben die in der sogenannten „Grünen Front"
zusammengeschlossenengroßen landwirtschaftlichen Organi¬
sationen einen höheren Z o l l s chu tz vor allem für die
landwirtschaftlichen Veredelungsprodukte  wie
Butter , Käse, Hülsenfrüchte usw. verlangt . Diese Forderun¬
gen waren der Ausgangspunkt für die Zollmaßnahmen , die
von der Reichsregierung jetzt ergriffen worden find.

Der von der Landwirtschaft besonders lebhaft gewünschte
B u t t e r z o l l ist allerdings in diesen Maßnahmen nicht
enthalten . Das Reichskabinett will von einer Erhöhung
dieses Zolles noch absehen, wohl mit Rücksicht auf handels¬
politische Bedenken. Außerdem will die Neichsregierung
zunächst einrnal den Verlauf der Genfer Verhandlungen
über die Zollfragen abwartsn . Was den Butterzoll anlangt,
haben also die landwirtschaftlichen Organisationen ihre For¬
derung nickt durchgesetzt. Dagegen ist der S ch weine-
z o l l "von 27 Mark auf 40 Mark erhöht worden. Diese
Erhöhung ist erfolgt, weil die Schweinepreise in Deutschland
augenblicklich außerordentlich niedrig sind. Ob der jetzt er¬
höhte Zoll ein weiteres Absinken der Schweinepreise ver¬
hindert , ist allerdings sehr fraglich. Wir haben zur Zeit in
Deutschland einen Schweinebestand von 23 Millionen Stück
gegenüber 18 Millionen im Vorjahre . Es wird daher wohl
noch einige Monate hindurch mit dem jetzigen niedrigen
Schweinepreise zu rechnen sein. Durch die Beschlüsse der
Neichsregierung wurden weiter erhöht die Zölle für H a-
f e r auf 16 Mark , für Speiseerbsen  auf 20 Mark,
für F u t t e r e r b s e n auf 8 Mark , für Linsen  usw . auf
6 Mark ; auch der Gänsezoll  ist erhöht worden. Ferner
wurden hinaufgesetzt die Zölle für Fleisch , Speck und
Schmalz.

Diesen Maßnahmen , die im Interesse der landwirtschaft¬
lichen Produzenten getroffen worden sind, stehen gegenüber
Maßnahmen zum Schutze der Verbraucherinteres-
s e n. Damit der B r o t p r e i s nicht ansteigt, oder dort , wo
er schon hinaufgesetzt worden ist, wieder auf die bisherige
Höhe heruntergeschraubt werden kann, soll ein Quantum
von etwa einer halben Million Tonnen ausländischen Wei¬
zens zu einem ermäßigten Zollsatz eingeführt werden. Die
Reichsregierung will mit den Organisationen der Müller
und der Bäcker verhandeln , daß diese Einfuhr auch tat¬
sächlich auf die Preisbildung des Brotes Einfluß gewinnt.

Soweit die zollpolitischen Maßnahmen der Reichsregie-
runa . Man liebt ibnen auf den ersten Blick an , daß es fick

um ' eine Kompromißlösung hanvelt , vte auf keiner Seite
voll befriedigen kann. Die Beschlüsse des Reichskabinettes
werden deshalb in der Presse auch bereits heftig angegrif¬
fen. Die Zeitungen der agrarischen Richtung beklagen, daß
der Butterzoll nicht erhöht wurde und betonen, daß diese
Tatsache eine schwere Enttäuschung bei der Landwirtschaft
Hervorrufen müsse. Wenn das ' Reichskabinett in dieser
Frage überhaupt versage, so müsse aus dieser Enttäuschung
eine Erbitterung werden, „die ganz ohne Zweifel auch nicht
ohne folgenschwere politische Konsequenzen bleiben könnte"
— so schreibt die „Deutsche Tageszeitung ", das Organ des
Reichslandbundes . Die Blätter des anderen Lagers weisen
demgegenüber darauf hin, daß schon die jetzigen Zollerhö'
Hungen bei den Verbrauchern eine Beunruhigung Hervor¬
rufen müßten . Der sozialdemokratische „Vorwärts " ins¬
besondere macht sich zum Sprachrohr der Verbraucherin¬
teressen und meint , es sei von den Maßnahmen eine gün¬
stige Wirkung auch für die Landwirtschaft nicht zu er¬
warten.

Man sieht, daß die Kabinettsbeschlüsse eine sehr geteilte
Aufnahme in der Oeffentlichkeit finden. Bei den einander
widerstreitenden Interessen von Erzeugern und Verbrau-
eyern war oas zu erwarten . Man wiro aoer gur oaran um,
zunächst einmal die Wirkung  der zollpolitischen Maßnah-
men abzuwarten . Wenn sie, was ihr Zweck ist, die Kauf,
kraft der landwirtschaftlichen Bevölkerung tatsächlich stei¬
gern könnten, dann brauchte man auf Verbraucherseite nicht
dagegen zu protestieren, denn sie kämen dann , wie wir schon
oben"sagten, der gesamten deutschen Volkswirtschaft zugut.
Im übigen gelten die Zollerhöhungen nur bis zum 1. No¬
vember dieses Jahres . Was dann geschehen soll, wird dis
Reichsregierung seinerzeit beschließen.

DLe Arbeiisbeschaffung.
Line Akilliarde zur Ankurbelung. — Internationale Zu¬

sammenarbeit. — Große Projekte.
Berlin. 2. Mai.

Die unter dem Vorsitz des früheren Reichsarbeitsmini¬
sters Brauns arbeitende Gutachterkommission wird in der
kommenden Woche ihr zweites Teilgutachten veröffentlichen.
Es erstreckt sich auf bas außerordentlich wichtige Gebiet dev
Arbeitsbeschaffung.

In politischen Kreisen sieht man der Verösfentlichung
mit großem Interesse entgegen, da das Gutachten dem
Problem einen sehr weiten Rahmen steckt und zu Vorschlä¬
gen gelangt, die wahrscheinlich nicht nur in Deutschland,
sondern auch in anderen Länder starke Beachtung ver¬
dienen.

Der erste Teil des Gutachtens ist eine wirtschaftstheore¬
tische Darlegung der Ursachen und Zusammenhänge dev
Krise, der zweite Teil stellt die Frage , ob es möglich ist, das
Wirtschaftsleben aus seiner gegenwärtigen Erstarrung zu
erwecken. Die Kommission kommt zu einer durchaus be¬
jahenden Antwort unter der Voraussetzung, daß ein plan¬
mäßiges und großzügiges Zusammenarbeiten zwi¬
schen den verschiedenen Ländern  einsetzt.

Dieser Teil enthält das Kernstück des ganzen Gutach¬
tens, nämlich den Vorschlag, einen größeren Kapital-
betrag — man spricht von etwa einer Milliarde — zur

Ankurbelung der Wirtschaft aufzubringen.
In seinem dritten Teil zählt das Gutachten die einzel¬

nen Maßnahmen auf, die der Ausschuß vorschlägt, und
zwar sowohl für den Fall , daß der im zweiten Teil ange¬
regte größere Rahmen möglich ist, als auch für den ande¬
ren, daß nur beschränkte Mittel zur Verfügung stehen.

Das große Projekt würde u. a. die Elektrifizierung der
Eisenbahnen, das Problem der Ferngasversorgung, Me¬
liorationen. soweit sie der Landwirtschaft nicht zum Nachteil
gereichen, großzügige Straßenbauken und ähnliche Dinge
umfassen.

In diesem Abschnitt behandelt das Gutachten auch das
Problem der Arbeitsdienstpflicht, des freiwilligen Arbeits¬
dienstes ustv.

Im vierten Teil endlich werden gewisse rechtliche Fra¬
gen erörtert , die in Angriff genommen werden müssen,
wenn die Arbeitsbeschaffung erleichtert werden soll.

„Do 3C"  vor öem GüSamerikasiug.
Probeflug nach Afrika. — Letzte Vorbereitungen.

Berlin, 1. Mai. Bei der hiesigen Vertretung von Dor-
nier ist die Meldung der Schiffsleitung eingegange«, daß
das Flugboot „Do. X" nach Wiederherstellung der Schäden,
die es im Februar dieses Jahres in Las Palmas erlitten
hat, nunmehr wieder klar ist und in nächster Zeit einen
größeren Probeflug nach der afrikanischen Küste ausfuh-
ren wird , um die Motoren und Kühler auf ihre Geeignet¬
heit für tropische Verhältnisse zu prüfen.

lieber den Termin des Skarks zum Südamerikaflug
kann die Vertretung offiziell nichts Bestimmtes sagen, da
er von der Wetterlage abhängig sei. Es verlautet aber, daß
der Abflug in den nächsten Tagen erfolge.

Freitag um 1 Ahr vormittags ist „Do. X" nach Rw de
Oro (Spanisch-Wcftafrika) gestartet.
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Flörsheim c . M ., den

Bauernregeln im Mai.

2 . Mai 1931

Im Mai beendet der Landmann die Saat - und Pflug¬
arbeiten und reinigt die Felder von aufwucherndem Un¬
kraut ; fein Augenmerk gilt der Pflege f e5  > ug ® ^
tums da draußen und im übrigen hangt das Gelingen der
Saat von der Witterung ab . von der guten Laune oder oem
Unmut des Himmels . D,e alten Bauernregeln ™ P “
manchen Naturvorgängen im Mai bereits denAusfall de
Ernte abzuleiten und vorauszusagen . So bedeutet eine .ne

. Maieniröste — böse Gaste und eme andere „IM
Mai ein warmer Regen , bedeutet Früchtesegen . uch a
Werden des Obstes ist in den Kreis dieser Betrachtungen
Lg -iti Z,L ichn-„ «*. °hn - R---n,tu r " Die Ma kaker machen von ieher dem r.anosebr aeieaen ." Die ' Maikäfer machen von jeher
wirt viel zu schaffen, besonders wenn sie in einem sage
nannten Maikäferjahr wassenhaft auftreten und er w ^fcht
sich einen unfreundlichen Mai deshalb . Ist e •
recht kalt und naß . bleiben wir verschont vom DM' kase^
fraß . Auf die Ernte weist auch das Blühen de F ° e s
hin : „Wie schnell oder langsam der Wieder lut es ^eve
mit der Ernte geschieht." Ob es regne ^ tonnen dw ^ a°)ie,
sagen : „Wenn die Wachteln fleißig schlagen künden he von
Regentagen ." Das ist so eine Auslese aus dem reichen
Volksgut an alten Bauernregeln und man steht.
manns Maiwünsche stiminen nicht immer überein mit oen
Wünschen der Städter.

Ä *t « Äis M ä
deutsche „Wunni " hat aber mit unserer Wonne JMn Das Wort bedeutet vielmehr : Wiesenlano , ^.risi cu,
der ' Wunni -manoi " . den das Volk später m ..Wonne¬
monat " umgetaust hat . bedeutet nichts anderes . .alsda ^ der
Mai der Monat ist, in dem das Vieh wieder aus die
getrieben wirb.

Handwerker - und Gewerüeverein . Die Zabres -Haupt
sammGng fand am 23 . April , nachmittags 1 Uhr rm Ga,
wus zur Eintracht " statt . Der Besuch war gut . hatte ab :r
bester sein können. Die Tagesordnung war »mfangreich und
interessant Die Versammlung geleitet von dem Vor ltzsndm
He rn Sägewerksbesitzer Eg . Mohr . Der Kastenbenht sag .e,
daß die Einnahm , in 1930 1352 .40 Rm ., d,e Ausgab . 1. 8140
Rm betrugen . Für die Rechnungsprüfungslommrs , ° n sp ach
Herr Michael Mohr und teilte mit , daß ^ Kaste gepruF und
in bester Ordnung gefunden wurde . Für dst- Juknnst sollen
Zerren als Kastenvrüzer gewählt roerdm . .Bei den -»or lanvs
wählen wurden die a usscheidenden Mitglieder Herren Noerd-
ItagTJb * «IM di° .D ° ° -r S5ÄÄ
min  wiederaemählt Als Kreisverbandod legi .rte für 10^4 war
den Herren Adam Bertram und A . Habmthal bestimmt
Ersatzleut? Johann Eckert und Martin Mohr . - Cm Antrag
3 U r Hauptversammlung in Eltville s° U dahm gestellt we . den,
daß Altcrsmitalieder in Zukunft von den Beitragen für den
Kreisverband befreit bleiben . Der Antrag soll an den K.tei --
verband direkt gerichtet werden . Es kamen dann noch komi.m-
uale und vor allem Steuerangelegenheiten zur «Sprache d,e
lundtaten , daß das Flörsheimer Handwerk und Eewerb . m
einem großen Teil Unter der Steuerlast zusammen zu brechen
droht . Eine bezügliche Beschwerde und Feststellung soll an die
Kreisverbandsversammlung gerichtet und vorgebracht werden.
Die Frage der Anstellung eines Gewerbelehrers für Flor -
beim wurde wiederholt besprochen, die Angelegenheit |oII
aber vorläufig zurückgestellt bleiben . , Unter dn besten Schü¬
ler der Berufsschule sollen in Zukunft Prämien verteil , wer-
kert. — Nach mehrstündiger Verhandlung schloß eine in .e e -
sante und aufklärungsreiche Tagung.

-i Verspätete Baumblüte . Die Baumblüte ist gegen
normale Fahre um gut 3 Wochen zuruck. Da rm verflossenen
Tnb -e die Obsternte eine spärliche war . so zeigen heuer d .e
Bäume reiche Blütenknospen. Die Pfirsiche und Aprikojen.
Z « is° «Ä « i!sch-» -IN» Dirnen lind in d>° Blute em»e.

treten . Immerhin muß man abroartm , tote sich da ; Früh¬
jahr noch gestaltet und ehe die Eismänner vorüber sind, tann
es noch Nachtfröste geben.

Die ersten Schwalben sind da und sitzen fröhlich zwlt-
schernd auf den Leitungsdrähten . Nun wird hoffentlich
die wärmere Witterung anhalten , obwohl ein altes Sprich¬
wort sagt : „Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer .

Neu -Eröfsnung . Das Park -Cafe wird heute Abend
Neu eröffnet . Für alles ist bestens gesorgt . Näheres rm
heutigen Inserat.

A Sckülerausslüqe . Fall täglich kann man auf der
Landstraße und im Ort wandernde Schülerlla jen jehem ±ie
Lebensfreude und die Lust an der schönen Natur leuchtet dm
Kindern aus ben Augen . Lehrer und Lehrerinnen bemühen
sich alles Wichtige zu erklären und Fragen zu beantworten,
fillwahr ein schönes Bild des menschlichen Werdens . Freu¬
en wir uns alle mit , an dreiern Kmdergluck. Aul ) d :e Flor . -
heimer Cchillllaffen haben für diese schone Zeit Aus .lug . m
Aussicht genommen.

3 Der Schwarzdorn blüht . Wochenlang,kämpfen die
kleiiwn Blüien , diese ersten Frühlings ! über mn Wmd und
Wetter , um zum Durchbruch zu kommen. Erst in d r ve gange-
neu Woche haben sie sich voll entfaltet und erfreuen da - Auge.
An den Abhängen Der Flörsheimer Gemarkung von Bad
Wcilbach bis zur Krieger -Gedächtnis -Kapelle hat sich ein
großer Bkütenflor eiitwickelt, den jeder Naturfreund sehen
muß.

Die Jagd nach der Million , ein neuer Albertini -Frlm
ein neues Meisterwerk ds beliebten und berühmten « ensatr-
onsdarstellers . In rasendem Tempo überstürzen sich die Ei.
eianisse Tollkühne Sensaüonen , die den Atrm stocken ta jm,
Svannüna und ^Humor , glänzende Regie und Besetzung steni-
v/ ' n diesen Film zu dem besten Abenteuerfilm des wahres.
Als zweiten Schlager zeigen wir ein Wikdwestdramm span¬
nend und ergreifend zugleich, in der Hauptrolle den bekann --
ten Schäferhund Winnetou . Die Uawohe ver .oll tand gt da-
erstllassige Programm.

_ Achtung kiausfrauent Neuerdings propagiert eine
Hamburger Teppichfirma „10 Gebote für sachgemäße Tep-
pickbehandlunq " sogar in Broschürenform und empfiehlt,
zur Rechignnq ziemlich erhebliche Mengen von Benzin zu
verwenden Es muß daher immer wieder davor gewarnt
werden derartig leichtsinnig Leben und Gesundheit der
Wohnungsinhaber zu riskieren . Die Gefahr liegt dann daß
die fick entwickelnden Benzingase mit der atmosphärischen
Luft aemiickt außerordentlich explosibel sind. Diese Benzm-
Näniille ^llnd sckirverer âls dl atmo phärische Luft , bewegen
s,ch"- 'm D ° d-ü " nN° ng entsprechend den I,,er »err ch-nd . "
Strömunaen imd kommen auch an weit von der Be-
nutzunasstelle des Benzins entfernten Feuersiellen . brennen¬
den Lichtern , entzündeten Streichhölzern oder gar schon an
K-nnfpn von elektrischen Kontakten zur Entzündung und
Ervlosion Geradezu gemeingefährlich ist das Fortgießen
Kto J - U i" die 2Bo[fer [eitungen , T ° ,I- « -n
und dergleichen.

- Forderungen ehemaliger Kriegsgefangener in Frank.
reich, lieber Anträge i,nd Auszahlung sog. Frankreicy

ö naue Adresse des Antragstellers enthalten . Der letzte
denllcke Truppenteil muß in dem Antrag genauestens an-

0?ine besondere Begründung des Antrages
erford ^ lich. ^ Urkunden ( " » . iWil

Llv,nsrntr3npri nickt beiaefügt werden . Berücksichtigt werden
di - AniÄ " ur . I»w- t dtt Rchp - rwaliung noch Snlsch - in-
™ ° ° - ii ° ->- » '- I- -um Betrage ° ° u
10 RM kommen nicht zur Auszahlung.

Am 5., 6. »4
Eaiilurn - komm.
Viele Hunde« >̂Turnvei

Schwimme >inn" i>de ein
den zahlreicher Kreist

Gauturnsest 1931 in Flörsheim a . M.
7 Juli findet in unseren Mauern das
Schwimmfest des Untertaunusgaues statt.
Turner und Turnerinnen , Schwimmer und

«r “eitel? ui « S-,ipi°». M -°ir>Ich»st. ®» 0“ 8“ Sg,V-
mm * • WL2 & PA  SÄ ü,'. " « <>-j

mit aller

an die "internen Aufgaben . Unser Flörsheim , dis e- wie^
anderer Ort der Umgebung versieht Feste , zu feiern,.w.r
auch diesmal die Tursier nicht enttäuschen, de; sind
wiß Um die vielen Turner , die gezwu g :n sind h
übernachten , unterzubringcn , möge jedex, der es ennogm,
kann eine Schlafstelle zu gewähren , sich bn dem Fest
WohnuugsausichubHiden .—" H- uie abend sud - ' im tz-^oynungsua ^ - a u- . » . „. 7̂ ,, 7,iiati.  z .i der all- »IW als

' tSs 6eine sehr" wichtige Festausschußsitzung statt , zu der all-
ladenen Mitglieder nochmals auzmerlsam ge.naMMch  n:

Glück bei Oppenheimer-Kaufmann. Frankfurt a-j  da
Die große , altbeliebte , gewinnhoh : Kölner Dombau .ô ^, ^>1 astevom

avohe  aUveneoie , getöiunyut; ; jxuiuct
komint unwiderruflich vom 13. — 18. Mar zur DeclU ^ Mische
Es werden in dieser gun,tigen Ziehung msgejamt ^ 250 vX ^ >M ,
ansaesvielt Das Originallos tollet 3 .— Rm . -bsttesi | Mich
sind zu richten an die seit 1896 bestehende Elückstok ^ (
Oppenheimer -Kaufmann , Frankzurt n. M ., Groß:
heimerstraße 1—3. Beachten Sie das heutige Inserat.

Hb sc!lind
fc 'C
iÄ 1" !pi
tz Uer U

Nhein -Mainkreisliga — Sp .-V . Wiesbaden . M
Am Sonntag findet in Wiesbaden ein RepräsieE a ^

spiet zwischen der RHAnmainkreisligae unt > dem Sp ^ D - M Sö ^nc
baden statt . Während b :c Wi :sbavener ih .e bsite Be .tr ^ ^ J
vräsentieren stellt der Rheinmainkreis sein: Eis aus .
Vereinen Geisenheim , Rüsseksheim und Flirshmn z» a >̂ kg.. .
Nachfokgende Aufstellung zeigt die eiuzelnm Vsre .nsvel^
Tor : Fröhlich , Geisenheim ; Verteidigung : Dillina n Scki
fe (©) ; Läufer : Eberle , Euler (Rüss .lshrrm ), HvraS
Stürmer : Wagner , Nauheimer , Blisch, sF ) Kraus u,ck ^ ^
iRl . Auf den ersten Blick erkennt mann daß ^ «.
aerade nicht der beste des Kreises ist. Rosen (R ) wir -. L . »s
der geeignete Mann gewesen. Auch über di : Verteiv^
kann man geteilter Meinung sein. Dagegen ist bie L̂aufe ^ ^

der
Pr

aut . Interessant wird sein die Rüsselsheimer -Fkörsy . î toalti
Kombination im Sturme zu beobachten . WA er warte.1J „ ,Jmne
Flörsheimer in großer Form , besonders soll Nauheune ^ 1
Blisch nicht zimperlich sein im Schießen . Wagner ,sv>T.« !«Mlach
mächtig anstrengen schneller zu sein als sein Wiesb ^ .,^ rstavschneller
Läufer . Spielt nicht einseitig,
kum, daß ihr etwas könnt.

sondern zeigt dem

5)38. Krijtrl1. —„Mm"Flmheim 2.
iS 1

tzt ? U?\ cUa
.Sb i:

_ . - f-nf pr  Krfi längst verdient — dieser
n - PCS Et st? aber auch wirklich mit „allen Wassern
flinke Bursche ! Er ist laver an ^ nd ^ raft i,n Fett - und

S & iUtaS SmÄ . 2 - , hi» i" . d>- R-d° °°» d-mesainiugivleii n -eaen Sie mn :Mi rm Nu ap-

«Lch ^ üst , « h f « . » -mm. Büche, Geschirr. Au,»eh.

nigungszwecke genügt ein Eßlostel r .'.'ir auf m um
Wasser

DIK . Kriftel 2. — Kickers „Flörsheim " Jugend
Am vergangenen Sonntag weilte unsere 2 und,JBs - st;M x t

Mannschaft in Kriftel . Der Sieg der 2. Mannsch»
ein schöner Erfolg , galt es doch die 1. Elf von XJs

Platze zu schlagen . Die Jugend konnte Ilvs gr
die 2. von Kriftel nicht aufkommen und verlor ^
schönem Spiel . Das Spiel der Schüler fand nickst> [V 9ett
Morgen sind sämtliche Mannschaften spielfrei . p

Sparen muß man
jeden Heller,

-smra

•tiCUrcf)

U « dt
dasi

S 9eer
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iS

& un

Mus meinem

KSiegS - TÄSSvAO

denn das bedeuten? Für in Ruhequatrer zu marschre-
' kein Seitengewehr aufzupflanzen?

zum Stehen
wie gescheitert

Cu tutt’s .
ha « Du önion im KbIIJä*

. ' ? «
gekommen, dies war s<h?̂ »-̂ err" tzird

von Karl Strinebach, Flörsheim Sä
24. Fortsetzung

Wie gewöhnlich in der Nacht, so mußte auch vom
25 'aus den 26. September eine Patrouille gegen die
feindliche Stellung vorgehen. Diesmal waren es nur
Flörsheimer : Hannes Bachmann. Jakob Hartmann,
Anton Jung . Christoph Kohl, Karl Reinhart . Jean
Richter, Jean Wagner und Joseph Wolf, ^Vierhundert
Meter waren sie vorgegangen, ohne auf Franzosen zu
stoßen. Doch, man war auf Franzosen gestoßen, aber
es waren Gefallene, tote Franzosen . Die lagen noch
vom 14 und 15. September dort , unbeerdigt Cin fürch¬
terlicher Gestank. Gegen 4 Uhr morgens schossen urisere
21 cm Mörser nach Vt>Ie-8ur-7ourbe hinem. Das
Schreien Verwundeter war zu hören. Im Feuerschein
sah man Häuser Zusammenstürzen. Die Potrourlle gmg
zurück 2n unserem Graben angekommen hreß es, die
Kompagnie würde abgelöst. Zuerst wurde aber Esten
empfangen und die frische Wurst versucht, die dre Essen¬
holer von der Feldküche mrtgebracht hatten . Ehrrstoph
Kröhle hatte Hausmacher Wurst gemacht, zum erstenmal
im Felde . Dann wurde abmarschiert. In Gruppen-
kokonne gings auf der Ehauffee in RichtungipriW.

Die Gewehre entladen ", wurde befohlen. Man war
frohen Mutes ; es ging ja in Ruhequattier , zum ersten¬
mal feit 15. September . Auf der EhauHe wurde dannCV.ft .ß 1Q1 an Dann kam das

ren brauchte man doch kein -I-V
Jetzt nahm die Kompagnie Front gegen Viile-sur-siourbe.
Nun wußte man was los war . Eme femdlrche Stel¬
lung sollte im Sturm genommen werden, mit aufge¬
pflanztem Bajonett , ohne auch nur eine Patrone rm
Gewehrlaus zu haben. Eine andere Kompagme schloß
sich an . Auch dieser hatte man blauen Dunst vorge¬
macht, hatte man gesagt, es gmg in Ruhequartrer.
Die Stimmung — soweit davorn von Stimmung über¬
haupt gesprochen werden konnte war dahrn. Cs würbe
krakeelt. Einige wollten den Sturm nrcht nntmacheir. Der
Kompagnieführer machte leise bekannt, bei dem Sturm
dürfte kein Schuß fallen, nicht der geringste Carm ver¬
ursacht werden. Uber unseren ersten Graben waren
die Kompagnien schon hinweg gesprungen. Em ande¬
res Bataillon hatte diesen Graben besetzt, machte aber
den Sturm nicht mit. Teilwerse waren Zeltbahnen
über den Graben gespannt, unter denen Leute der Cra-
benbesatzung schliefen. Mannschaften unserer Kompagnren
sprangen in den Graben und machten den ^ turm nicht
mit ' sie drückten sich. Bis auf kurze Entfernung wcnen
unsere Sturmtruppen an den vordersten sra.nzostschen
Schützengraben herangekommen. Die sranzoslschs Be¬
satzung hatte von unserem Sturm noch nichts gemerkt.
Jetzt kam der kritische Moment Es war Tag gewor¬
den. Rechts, von Höhe 191 aus hatte man unsere
Sturmtruppen ankommen sehen. Feindliches Schnell¬
feuer prasselte in unsere Sturmtruppen . Hetz, auch von
links, aus der Richtung Vilie-Zur- Ioukbe . Die Be¬
satzung des ersten französischen Graben hatte schon
die Arme in die Höhe gestreckt; sre wollte sich ergeben.
In dem mörderischen feindlichen Feuer war unser Sturm

A  Sn
Es liefen Leute zurüst

unserer Stellung . Auch aus dem Graben der g^ v„ (
werden sollte, wurden unsere Sturmkompagnie> \ e tllm
beschossen. Französische Maschinengewehre rw z
Unser Kompagnieführer. ein Leutnannt der
Hochheim am Main hatte einen Unterkieferschuß CH
men. Er lief zurück. Jetzt hatten wir keinen vj:.. .. keinen
mehr bei der Kompagme ; der andere Leutna"
Res. hatte sich krank gemeldet und saß in Certim
wundete schrieen auf ; tödlich Getroffene warfen öl ^ ^ -
in die Lust, als suchten sie einen Halt . '
hatte in dem wütenden Feuer nach unserer v « i^
zurückzulaufen, suchte Schutz hinter einem hohen ^ ^ h,
ausgedroschenem Stroh . Ändere hatten sich ^ rCkk̂ te,
furchen geworfen, den Spaten genommen und ~J 'tie$«li
Deckung vor sich aufgeworfen, oder den abgew
Tornister vor sich hingestellt Wenn man
hätte schießen können ; aber die Gewehre waren
geladen. Unser Landsmann Josef Wolf , der be - -
Jung und Christoph Kohl in einer klernen M » j ,̂\ X]» «« 55* 1.6 hplnmmon . SondertEJhatte einen Kopfschuß bekommen. Sonderbar,

' " - Die drei sahen va>̂ ^ 'efgrohne Schmerzen zu spüren.
Jakob Hartmann "miT nod) einem Mann einen ^
verwundeten in einer Zeltbahn durch das mr c «
Jnfanteriefeuer zurücktragen wollte . Sie

^ .. ö-1
hatte " l

"Nt
_ __ _ m a

mann zugerufen, er solle doch Deckung nehme"- Ä^n̂ r,
Landsmann Jakob hatte sich aber weder an ve
noch an dem feindlichen Feuer gestört und den

let

verwundeten nach einem Kapellchen getragM
einiger Entfernung am Wege stand. Das w«
tum' und zeugte von hoher Kameradschaft

Ä ,'4 s

^Fortsetzung
S Ssfoi» «öle



. und Tv. Kriftel — Tv. Flörsheim
kommenden Sonntag fährt die 1. und 2. Mannschaft

ud' , ? Turnverein nach Kriftel, um gegen die dortige Turnge-
liuB mde ein Freundschaftsspiel auszuiragen. Kriftel, weiche;
ceich' °n Kreisklasse spielt, war neben Eddersheim eine der besten
hwrffMnschaften. Nur wenn Flörsheim dir Cpielwe f- anwendet,
cberM! gegen Unterliederbach, kann es gewinnen. Abfahrt beider
d ^ lchaften um 12.43 Uhr.

je
rot

i'et i

j„̂ ct
Mt0I»- ■ Sportler bezeichnet wohl den Sport , den er gerade

ne ssMt , qIs  bcn  e ^ zjg wahren zweckdienlich,ten. Eine
- Z > hme bildet der Wassersport. Frische staubfrei- Luft , die

»■*!>t k nur  >n größeren Höhen oder direkt über dem Was-. . .

M
m
soll
Boi

| , nur in größeren Hohen ooer Viren uoer vem
ilnfjt , dazu körperliche Bewegung, die nicht einseitig ist,

alle Muskeln gleich stark beansprucht und femer noch
Ruhe, fern vom Getriebe der Stadt unds haste id 'N

s>!?^ »/ ' Je'der ' findet beim Rudersport das . was ec in
M Milchen Betätigung sucht. An jeder Flutzkrümrnung,
M "kkn See bietet sich ihm ein anderes landfchastlich-s

, er in sich aufnehmen kann und das di- Liebe zu
«Ä«? und Vaterland tief in sein Herz versenkt. Der Junge

V der beseelt ist, vom 'Tatendrang , findet sicherlich im
M^ dersport seine volle Befriedigung. Ist e- nicht ern

Vtt Anblick, einen Achter oder Vierer im Rythmus
,!̂ °wegungen an uns vorübergleiten zu sehen? Jur Kreise

^sinnier Kameraden wird der Geist gepflegt, der Ru-
a, ? L‘ s°riit Disziplin und hat reichen Gewinn für sen spü-

ich Leben. Nur im gesunden Körper wohnt ein gesunder
„. ' Und der Weg hierzu führt über körperliche Ertüchtigung.

,nia>‘tu mse Vorzüge vereinigt in sich der Deutsche Rudersport.
Eltern richten wir deshalb di- Vit e, sch ckei Sie

tre^ !k, ohne zu uns, damit sie beim schönen Rudersoort Kör-
ti ^ d Geist stählen. Jugend trete ein ii den Flörcheimer

■iiifl«[. «Herein 08 Flörsheim. Der monatl. Bet rag bet ägt 50
-. He,- ereerrH

:oA'l

der Eintritt ist frei!

Programm des Nslmien
Dsuischen GängerbunSssfesies.

Programm des Neunten Deutschen Sängerbundes'
fii feit’m Goethejahr 1932 in Frankfurt a. M . nimmt nun

‘5 feste Formen an . Der Festausschuß, der inzwischen
C5V E»irn Eiges Stück Arbeit geleistet hat, gibt nun die Zeit-
y , iin%jUn9 für die Hauptveranstaltungen des Festes be-

^Uckch wird das Neunte Deutsche Sängerbudesfest am
qtiiiHil, btag. den 21. Juli , um 10 Uhr mit der feierlichen
+ w ergabe des Bundesbanners  im Römer be-

>»M. Um 11,30 Uhr findet dann in der Paulskirche eine
n M ländische Kundgebung  statt , und um 15
L  HKt! rb  in der Festhalle eine Feier für alle Auslands-
^ZEtzOchen veranstaltet . Alle drei Beranstaltungen wer-

10  Darbietungen von Sängerchören umrahint . Ein
um 17 Uhr wird die Uraufführung eines Wer-

schHch'V "Aellius „Von deutscher Not" bringen , und den Ab-
,ikeil erQoi°es  Tages bildet das Begrüßungskonzert des Sän-

tte  V Nassau in der Sängerhalle. Am Freitag sowie am
lor «ßUJsgoormittag finden Hauptproben zu den Hauptauf-
ckst bzw. die Hauptaufführungen selbst statt. Am

M fd», 8̂nachmittag wird dann eine Massenwande»
«> r Sänger nach dem Stadion stattfinden. Hier wer-

in Frankfurt anwesenden Sänger gemeinsame
; -»Okträge zur Aufführung bringen.
J4? Mittelpunkt des Sonntags steht der große  F e st-
l»!r,,Urch die Straßen Frankfurts , dem sich am Abend bei
I,m»der Dunkelheit eine festliche Beleuchtung der
V ? dj  und der Mainufer anschließt. Am Montag
*tiy«s Fest aus mit Ausflügen in die nähere und wei-
'^ Agebung Frankfurts , mit Kundgebungen an Nie-

)>̂ denkmal, am Deutschen Eck usw.
M.dwdem bereits bisher über 83 000 Teilnehmer ihr
ti, in Frankfurt zugesagt haben, wird damit gerech-
». z?» Mindestens 100 000 Sänger in Frankflirt eintref-

»er den Sängern aus Oesterreich,, dem Saargebiet.
Ith” und Böhmen, werden deutsche Sänger aus Zürich,
’en. Mtabt , Oslo, Newhork usw. nach Frankfurt kom-
35,

ifns.d'usikalische Seite des Festes steht ebenfalls im Rah-
Uh? dürfte zumindest nicht mehr größeren Schwankun.

sch0>, - tzPerworfen sein. Das Prinzip des Nur -Männer -Cho-
,rüch. ", in Frankfurt zum ersten Male durchbrochen wer-
. qel' i ?wl 0em  noch gemischte Chöre sowie Frauenchöre im
nie,! ! 'O des Festes auftreten . Auch die Orchestermusik wird

ntt̂ wesentlich vertreten sein. Schließlich werden Kir-
^ iW^ rte in der Paulskirche stattfinden , und auf dem

w ei'9 werden Platzkonzerte in größerem Rahmen
eti werden., d
Wir fahren in öie Wstt
Willi. Mieze und das gestohlene Auto.

;r vsf ’jü und Mieze, beide aus Dortmund , wollten einmal
E , ^ km" genießen. Er war ja auch schon, mündig , wenn es
u !*Vh^ e'n paar Wochen her waren , seit er die 21 über-
j„ * d' hatte, Mieze dagegen war zwar erst 16 Jahre alt,
L^ Ĥ iprnehmungslustig . " " '■■m;Beide  hatten nicht viel Geld,

,lTlrtt!i IM' 11' sorgte für klingende Münze — ohne die es eben
T,i„>l bitQhT ui)e gibt — und verlegte sich auf den Kraftwagen-

Cr machte seine Sache so gut, daß er Dort-
ü .' ch Ms süchtigster Kraftwagendieb wurde . Eines schönen
»es ! stpürten beide jungen Liebesleute den Drang IN
iitlv ^ ^ Ue, aije, verschaffte sich Willi ein Auto und jückelte
3at ßt ;V‘ )Crn, bis man schließlich in Partenkirchen landete,
,a»R ^tiefte.einige Jahre lang in einer Pension — dank Va-
n ,"Iz Kundigem Geldbeutel — unterqebracht war . Willi,
'iicvls S, °°r „schneidige" Vetter vorgestellt wurde, wurde im

'jhX " ^ gebracht, während Mieze einige Tage in der
1 C Vrp" 5 willkommener Gast verblieb. Gerade als man

r '((hreife rüsten wollte, erkundigte sich ganz dumm ein
lk?er Landgendarm nach den Zulassungspapieren für

0 Wagen Willis und wollte auch noch den Fuh°
'ch/ .i ' ix ^ 'Uis sehen. Willi wußte sich geschickt aus der Af-
ac V «liL 'ehen und verließ mit Mieze möglichst schnell das

Partenkirchen mit der Eisenbahn. In München
einen erstklassigen Horchwagen, und dann

Eder der Heimat m Unterweas wurden Ersaßrei-

Qlsiostl gsiot'8 an  die
Arbeit!

Aber rasch noch eini¬
ge Züge aus einer
guten Cigarette,das
ist noch eine Minute
vollen Genusses!
Aber natürlich:

Ramses
muß es sein!

mundstückloseCIGARETTE

fen und anderes verkauft, sst daß man Zehrgeld genug hatte.
In Köln brachte man es nicht übers Herz, in ein Vergnu-
gungslokal zu gehen, aber als man endlich dem letzten Ziel
— Dortmund — zusteuern wollte, war das Benzin ausge¬
gangen . Willi hat kein Geld mehr, läßt sich aber nicht aus
der Fassung bringen , sondern macht sich auf die Suche nach
einem neuen Wagen . Als er gerade lostürmen wollte, da
erwischte ihn die Polizei und so endete die sonnige Fahrt
nach dem Süden im Gefängnis . Mieze wurde von der tief-
traürigen Mutter anderntags abgeholt . . . Das dicke Ende
kommt noch nach.

«üffelshekm. (8500 Arb ei ater arvetten v et
Opel .) Um der starken Nachfrage nach dem neuen 1,«-L,°
ter-Wagen zu begegnen, mußten , nach Erklärung der Ver¬
waltung , die neugeschaffenen Produktionseinrichtungen
nicht nur voll ausgenutzt werden, sondern darüber hinaus
neben der normalen achtstündigen Arbeitsschicht zwei wei¬
tere Achtstundenschichten täglich eingeführt werden, so daß
der Betrieb jetzt kontinuierlich läuft . Die Zahl der Arbeit¬
nehmer mußte auf etwa 8500 verstärkt werden ._

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Ostern
Gemeinschaftliche Kommunion der Marianischen Kongregation.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindeigottesdienst, 9.45 Uhr Hochamt-

nachm. 2 Uhr Andacht zur Wiedervereinigungim Glauben,
Maiandacht.

Montag 6.30 Uhr Jahramt für Kath. Allendorf geb. Ruppert
7 Uhr Amt für den gefallenen Johann Müller

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messef. Elisabeth Treber (Schwesternhaus)
7 Uhr Amt f. Lehrer Heislitz statt Kranzspende

Mittwoch 7 Uhr hl. Messef. Johann Hart u. Eltern (Krankenh.)
7 Uhr Jahramt f. Gertrud Wagner geb. Breckhenner

Donnerstag 6.30 Uhr Amt f. Eheleute Nikolaus Ruppert, 7 Uhr
Amt f. Marg. Mohr geb. Hühner

Freitag 6 30 Uhr Amt f. Juliane Hartmann geb. Ruppert statt
Kranzspende, 7 Uhr 3. Seelenamt f. Franz Gutjahr

Samstag 6.30 Uhr bl. Messef. Josefine Schrode(Schwesternhaus)
7 Uhr 2. Seelenamt f. Anna Maria Vogel geb. Bengel

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 3. Mai 1931. (Cantate).

Vorm. 8 Uhr Gottesdienst

KsthsIWer ääim,  Flörsheim
Heute 8.30 Uhr Spielerversammlung beim Mitglied - Aiesse>
' schmitt. Sonntag:  Auswärtiges Freundschaftsspiel. 3

Uhr Haßloch 1. — Flörsheim 1. Treffpunlt 1 Uhr. —
„Mainblick" — Montag:  8 .30 Uhr Zusammenkunft
sämtlicher Vorstände im Eesellenhaus. Dienstag:  5.45
Uhr Training . Mittwoch:  4 Uhr Kreuzritter. 5.30
Uhr Sturmvogel . Bei gutem Wetter Ausflug der ge¬
samten Sturmschar nach ^Mönchbruch. Treffpunlt 2 Uhr
an der Kirche. 8—9 Uhr Eeschäftsstunde der DJK . —
Donnerstag:  5 .45 Uhr St . Jürg . 6.30 Gesellcnvere'n
Vortrag : „Ein Opfer des Kulturkampfes: Bischof Peter;
Josef Blum (gest. 1884)" Freitag:  5 .45 Uhr Training
Vergeht nicht die Musikproben.

Vstarmtmachlmge«
Vss GVMerKDL s . M.
Ab Montag , den 4. Mai . wird mit dem Ausbrennen

und Reinigen der Kamine begonnen.
Flörsheim a. M ., den 30. April 1931.

Die Polizeiverwaltung : Lauck, Bürgermeister.



Unserem lieben Kameraden und Vor¬
sitzenden

linaz Trops nebst feinerM M
zur Silbernen Hochzeit die allerbesten Wünsche
und Dank Tür all seine Mühe , die er sich schon
bald 50 Jahre lang , so lang er aut der Welt
ist , um unsere Kameradschaft gemacht hat.

Die dankbaren 8ier.
(Buwe un Meedcher)

Gefc hä fts-E röffnung

riicüiüri eiii man! Mt« ! j
fl FarEJiges carbolineum

rot , grün , orang . gelblich , grau

II Ferner Schiffsteer , Kohlenteer , Holzteer , Hufteer | g
5! sowie sämtliche Erd = und Chemische Buntfarben "B Kreide,Gips,Gement(weißer Gement)Kalt-Leim,Perl-||

Leim , Tafel -Leim . Leim in Pulver und flüssig
Lacke und Polituren für sämmtliche Zwecke. ti

fl Drogerieu. Farbentiaus MM

Hierdurch gestatten wir uns der werten
Einwohnerschaft von Flörsheim a . M. be¬
kannt zu geben , daß wir ab 2. Mai 1931 das

fiLORlA-PALASTi
samstsöo nur, Sonntag4 und 8 unr

s«t*
Seiiifi

Zwei neue Schlager . Luciano Älberfini in
seinem besten Sensationsfilm

„Park - Cafe
4 44

übernommen haben . Es wird unser eif¬
rigstes Bestreben sein , den verehrten
Gästen in jeder Beziehung das Beste zu
bieten.
Samstag sü 8 Uhr
Sonntag ah 4 Uhr joazerr

7 spannende Akte voll Sensationen u . Humor
in den Hauptr . L. Albertini , Ernst Verebes,

Grete ! Berndt , H . Hardt usw.

Dazu ein spannendes Wildwestdrama mit dem
bekannten Schäferhund Winnetou in der

Hauptrolle.

Ia. Bohnenkaffe,  gepflegte Weine aus
eigenen Weinbergen , ff Liköre und Biere
Eisspezialitäten , Torten , Tee -, Wein - und
Kaffeegebäck aus der neuzeitlich einge¬
richteten Konditorei . Es wird nur bestes
Material verarbeitet . Bestellungen werden
gerne entgegengenommen u. erfolgt Liefe¬
rung frei Haus . Um geneigten Zuspruch
bittend , zeichnet:
jaftoh Singer und Frau , Konditor

K Mt üflt
ii

Kl \m

Bechers Gasthaus a =1

Morgen Sonntag ab 7 Uhr

Konzert u. Tanz
wozu treundlichst einladet

j . Kaltesihäuser

Macht dir ein Hühneraug"
Beschwerden

ppima Hosenträger , socken - u. flermethalter
Kragen und semswmdsr

Damen - u. Ktnfierschürzen , paraöekissen ului.
finden Sie immer noch in großer Auswahl im

Kaufhaus M. Besch

Die Farbe richtig,
der Gack wirklich gut,
das Übrige sich dann
säst von selber tut!

5 Akte spannend und ergreifend zugleich.

„Die Ufa - Wochenschau“
Sonntag®utir sr. Hinüeruorstemmg,uoilst.Programm

Erwerbslose Samstag 50 Pfg. Eintritt

flw&ra&sttsasa&fl Wie
mit 1 oder 2 Mansarden , mit
Garten oder entsprechendes
Haus zu mieten gesucht.
Offerten unter N . b . G . an den
Verlag.

Ein

Oelfarben - Fabrikation

mit elektrisch . Betrieb

maschinelle Mifdiung

Kessel

wird Ihre Kleiduf>Ü
Ihre Gardine! 1'
Teppiche  dur cT

ceet leiisii
Färben etc.

Montags anliefer|1
bamstags abhold
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mit Mantel zu verkaufen.
UntersaSgaffe 3

Dann gibts nichts Besseres
auf Erden

Als
„LEBEWOHL"

Hühneraugen =Lebewohl und LebewohLBallenfcheiben , Blech-
dofe (8 Pflafter ) 75 Pf ., LebewohUFuljbad gegen empfindliche
Füße und Fußfch .weiß , Schaditel (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in

Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben!
Drogerie und Farbenhaus Schmitt

Schirmius Herrn.Stütz, mn\m
Warum

denn in der Großstadt kaufen?

Auch bei mir finden Sie ein
K reichhaltiges Lager moderner

Schirme für Herren und Damen
^ in allen Preislagen.

Schirme und Stöcke
Schirm -Reparaturen Rauchwaren , Pfeifen

Orooerie und Farbenßaus Scfjmitt ?5 ,S . Pa »„
Drogerie uud Farbenhaus Schmitt

-n UnwtderiuIUch
Ziedg.tZ.dis 18.MO'

Altbeliebte groBe

Marlin mehr
fowie Zuchtrinder , direkt aus Oftpreußen zum Verkauf.

Hermann Fiörsneimer, Groß-Gerau, Tel. 162
N . B . Schlachtvieh wird in Taufdi genommen.

Sattlerei

Bau - Büro I
Entwürfe für Wohn - und Industriebauten , (
Bauleitung . Kalkulation , Kostenvoranschläge)
Statische Berechnungen , Baugeldbeschaffung'

Karl Neys « Flörsheim ä - IA-
Schmiedgasse 5 , BauJngenieur , Berat ung kos tenlos

Anfertigung von
fflatratjen und
PoljTermöbel
Verkauf  von |
Lederwaren . ®

Untermainstraße %

©©a ®®©®®©®®« ®®» ®®®1©«

Unferem Benno Metzger
zu seiner bestandenen Meisterprüfung ein
donnerndes Hoch, datz es in der Eisen-
bahnstratze schallt und im Quartier „Alt
Fleischern " widerhallt . Die Prinzengarde

o m m e r -
prossen
werden unterGarantie
durch

Kölner ßombau
Osidfofteree 1

tB794üeia Gew.o.ABai!*, i
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Oelfässef
für Jauche und SpritjUU
150 — 250 und 600  Liter r

hlarfirt Pister,
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M der neuzeitliche Helfer , ist da ! Für ® gibts kein Hindernis . Je dicker die
Fettkrusten in Pfannen und Töpfen , in Flaschen und Dosen , um so mehr istTrusten in rrannen uuu ... . . . ai
tunj am Platze . Nichts widersteht seiner außerordentlichen Reinigungskraft.
Spülbecken , Badewannen , Putzeimer , Bohnertücher , Mops , Fensterscheiben,
Böden , kurz , alles was im Haushalt frisch und sauber sein soll, ruft
geradezu nach OL um schöner und reiner zu werden als je zuvor!
Die zählen nach Millionen . Auch
Sie dürfen da nicht fehlen . Auch Sie müssen den gewaltigen Fort¬
schritt der mühe - und sorgenlosen Haushaltsre . n .gung kennen

lernen , den Tj^fSbringt.
Verwenden Sie zum Geschirrabwaschen , Spülen und Reinigen

1 Eßlöffel d auf 10 L'* er
eiße= 1 Eimer heißes Wasser,

® Henkel ’s Aufwasch -,>Spül - und Reinigungsmittel für
Haus - und Küchengerätjfergestellt in den Persilwerken,
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, Die öffentliche Impfung für 1931 findet in dem Schnl-
kal der Erabcnschule, an nachbezeichneten Tagen und Stun=
den statt:

Am Mittwoch, den 6. Mai , nachmittags 2 Uhr, Erstim¬
pfung der Restanten d. h. derjenigen, die nn vergangenen
Jahre zurückgestellt, bezw. ohne Erfolg geimpft worden

Am' Mittwoch, den 6. Mai 1931 nachmittags 2.30 Uhr
Erstimpfung der Mädchen, die im Jahre 1930 geboren

Am Mittwoch, den 6. Mai 1931 nachmittags 3 Uhr
Erstimpfung der Knaben, die im Jahre 1930 geboren

- Am Mittwoch, den 27. Mai 1931, nachmittags um 2 Uhr
I Wiederimpfung der Schulinädchen, die im Jahre 1919

geboren sowie Restanten aus früheren Jahren , die ohne
E Erfolg geimpft worden sind.

Ani Mittwoch, den 27. Mai , nachmittags um 2 30 Uhr,
7 Wiederimpfung der Schulknaben, die int Jahre 1919 ge¬

boren, folwie 'Restanten aus früheren Jahren , die ohne
Erfolg geimpft worden sind.

Die Nachschautermine für die Erstiinpslmge finden am 13.
^ai und der Wiederimpflinge ain 3. Juni 1931 zu den gier¬
en Stunden wie bei der Impfung statt. Dre Verhaltungs-
^kschriften werden in ben nächsten Tagen zugestellt, welche

den Angehörigen der Kinder genau zu beachten >ind.
Die Eltern bezw.' Pflegceltern haben dafür Sorge zu tragen,

die Impflinge pünktlich und rein gewaschen.zum Jnpps-
°rmin erscheinen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Be¬
gasung aufgrund des Jmpfgesehes vom 8. April 1874.

^ , Flörsheim an: Main , den 28. April 1931
Die Polizei-Verwaltung:

Lauch Bürgermeister.
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Das Ergebnis der kabinettsberaiungen.
gegen Brokverleuerung.

Berlin , 30. April.
Amtlich wird mitgekeitt: Die agrarpolitischen Beratun-

blli des Kabinetts wurden zu Ende geführt. Sie hatten
Egendes Ergebnis:

Der Zoll für lebende Schweine  wird zunächst mit
Wirkung bis 1. November auf 40 Reichsmark für den Dop¬
pelzentner festgesetzt Für die Folgezeit bleibt die Cnt-
Mehung des Kabinetts Vorbehalten. Sie wird sich nach
? weiteren Entwicklung des Schweinemarktes zu richten
®>m.

Der Fleischzoll
ß im bisherigen Verhältnis zum Viehzoll festgesetzt wor¬den.

Für Hafer
^irb der Zoll auf 16 Reichsmark für den Doppelzentner
°chöht.

Für den für die landwirtschaftliche Produktionsumftel-
gag unentbehrlichen Anbau von

hülsenfrüchken
s'Nd die erforderlichen Zollerhöhungen vorgenommen, und
fc für Speiseerbsen auf 20 Mark , für Futtererbsen undlen auf 8 Mark , für ungereinigte Linsen auf 6 Mark
g'd für gereinigte auf 8 Mark . Für Fuiterbohnen , Lupinen
unö Wicken wird der Zoll auf 5 Mark bemessen.

Die Erplosion in der Magdeburger Sacharin-Fabrik.
Unsere Bilder zeigen: Aufnahmen von der Unglücks¬

stätte.

Für Gänse
tritt in der Zeit vom 16. Oktober bis 31. März eine Erhö¬
hung des Zolles auf 2,10 Mark für das Stück oder 36
Mark für den Doppelzentner ein.

Die Zwischenzölle für
Speck und Schmalz

werden ausgehoben; der Zeitpunkt , des Inkrafttretens die¬
se Maßnahmen wird noch bestimmt werden.

Diese Maßnahmen bedeuten einen weiteren Schritt auf
dem Wege zu einer Besserung der Lage der landwirtschaft¬
lichen Veredelungsproduktion , die nachdrücklichft gefordert
werden muß, zumal sie weit überwiegend auf den mittleren
und kleineren bäuerlichen Betrieben beruht und für me
Existenzgrundlage dieser Betriebe und der Landarbeiter

Gleichzeitig wird der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft von allen zur Verfügung stehenden Mit-
kein Gebrauch machen, um einer dem Verbraucherschutz
nach dem Gesetz vom 28. März 1831 widersprechenden
Preisentwicklung vorzubeugen.

** Limburg . (Zwei Kinbe -r vor dem fich « ren
Tod gerettet .) Unter dem Domfelsen am Lahnufer
spielten einige Kinder. Ein vierjähriges Kmd wagte sich
hierbei zu weit vor und stürzte ins Wasser, fein gleicholt-
riaer Junge lief hinzu und reichte dem -ns Wasser gefalle¬
nen Mädchen die Hand, war aber licht stark genug, ferne
Spielgenossin aus dem Wasser zu ziehen. Schreiend hielten
sich die Kinder an einem Strauch fest. Ein m der Nahe
arbeitender Mann hörte die Hilferufe und eilte zu der Un¬
fallstelle. Es gelang ihm, die beiden Kinder wieder an Land
mi brinaen.

w Mörfelden . (Achtet auf kleine Kind  er .) Im
8er Frankfurter Straße in Mörfelden spielte ein etwa zwei'
Jrchre altes Kind in der Küche seiner Tante . Beim Ruck-
wärtsgehen fiel es in einen Kübel mit heißem Wasser so-
daß es sich Rücken und Gefäß stark verbrannte . Trotzdem
das Kind sofort in das Krankenhaus nach Frankfurt über-
führ§ wurde , war keine Rettung mehr vorhanden : es starb
kurz nach der Einlieferung . ,

**' hünfcld . (Zopfabschne -lder .) Zwei ,ung«
Burschen hielten in der Nähe von Unterpleichfeld ein elf.
iähriaes Mädchen an , bedrohten es und verlangten von chm
Geld. Als das Kind erklärte, kein Geld bei sich5» baden,
schnitten- die beiden Rohlinge dem Mädchen die Zopfe ab
und verschwanden. Der Gendarmerie , die sofort venach"
richtig wurde , gelang es. die Täter zu verhaften.

** kirchhain . (M i t d e m M e ss e r a U'f d e n Bäte  r .)
Im benachbarten Grosselheim hat ein ungeratener Sohn
seinen Vater mit einen, Messer in die Brust gestochen. Ein
Wortwechsel artete in einen Streit aus , in dessen Verlauf
der Sohn dem Vater das Messer heftig in die Bruft stieß,
sodaß der Vater schwerverletzt der Marburger Klinik zu-
gefübrt werden mußte . Der Sobn wurde festsenommen.

Worms . (Rekordleistung eines Piloten .)
Der Hamburger Pilot Flugkapitän Bohner , ein Sohn der
Stadt Worms , hat die beachtliche Leistung vollbracht die
von ihm bisher im gesamten zuruckgelegte Flugstrecke aus
über eine halbe Million Kilometer zu bringen . Dem erfolg-
reichen Flieger wurden zahlreiche Ehrungen zuteil.

Osthofen. (Jugendlicher  S i t t l i chke i t s v e r.
b r e che r .) In das hiesige Amtsgericht wurde ein lOlahri-
aer Bursche eingeliefert, der in seiner Heimatgemeinde Als-
heim das vierjährige Kind eines Einwohrwrs unter dem
Vorwand , ihm Schokolade zu kaufen, an sich lockte und an
dem Kind ein schweres Sittlichkeitsverbrechen begmg. Das
Kind liegt schwer krank darnieder.

Friedberg . (Einstweilen keine Stillegung
beider he frag .) Wie die Verwaltung der hefrag mit-
teilt, hat sie beschl'ofsen. den Tagebau , der am Samstag
stillgelegt werden sollte, weiter zu betreiben und die dort
tätigen Arbeiter weiter zu beschäft igen.

Ms Endspiele in Güddeutschland.
Die süddeutschen- Endspiele stehen dicht vor ihrem Ab¬

schluß, aber immer sind noch lange nicht alle Fragen ge>
klärt. Durch den Sieg in Mannheim hat sich Furth  die
S ü d d e u t s che M e i st e r f cha f t so gilt wie ge siche r t,
zumindest aber die Teilnahme an den Endspielen um die
Deutsche Meisterschaft als Tabellenzweiter der Meisterrunde,
denn zu diesem Ziel bedarf es nur noch emes^ einzigen
Punktes aus zwei Begegnungen , und zwar gegen den KFD.
zu Hause und gegen P i r m a s e n s auf des Gegners Platz.
Weit schwieriger ist dagegen die Frage nach dem endstill-
tigen Tabellenzweiten  zu losen, sofern es nicht
Bauern München  am Sonntag gelingen sollte, die
Frankfurter Eintracht  in Frankfurt zu Magen.
Siegt dagegen die Eintracht , dann wird man wohl die
Frankfiirter als zweiten süddeutschen Vertreter ernennen,
da damit zu rechnen ist, daß sie auf eigenem Platz auch ge¬
gen Wormatia Worms  gewinnen werden.
Roch komplizierter ist die Lage in den T r o fr runde  n.
Die 60 er warten bereits seit zwei Wochen auf ihren Geg¬
ner , aber im Nordwesten ist die Klärung immer noch aus-
qeblieben. V f L. R e u - Y s e n b u r g und PH onixL u d-
wigshafen  haben beide ihre letzten Spiele verloren , fo-
daß ein Entscheidungsspiel um die Abteilu.igsmeisterschast
notwendig geworden ist. Dieses ist nunmehr definitiv' auf
Sonntag , den 3. Mai nach Worms angesetzt worden . Rach
den letzten Leistungen haben die Ludwigshafener vielleicht
etwas bessere Chancen, doch ist gerade bei solchen Entschei-
dungskämpfen eine Vorhersage äußerst gewagt.

,itef

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)

b- Fortsetzung.
Bor einer kleinen, hafenartigen Qnaianlage , die sie

bald erreichten, führte ein gedaminter Weg in gewundenen
Serpentinen durch das ganze Minenrevier , das zum B
sitz per Herrschaft gehörte. Neben dem Damm lief eine
schmale Feldbahnspur , auf der die Loren, zu Zugen vereint,
don starken Maultieren gezogen wurden . Bald türmten
stch die umgebenden Felsen zu immer schrofferen und bi-
irreren Formen . Wie von einem Funkenregen ubergo en
Mtzerten und sprühten die metallhaltigen Stemmassen
t»i Hellen Sonnenglast . Unwillkürlich wurde der Wanderer
verleitet nach diesen so frei herumliegenden Schätzen seine
Hände auszustrecken. Aber betrachtete er solch' losgelostes
Stückchen Gestein genauer , mußte er seststellen, daß es nur
^gesprenkelte winzig seine Blättchen und Aederchen waren,
die den verlockenden Motallglanz hervorzauberten . Da
Erstand er daß es erst eiires mühsamen Schmelzprozesses
d-durste, um bie kleinen Kupfer- und Bleiteilchen von ihrer
wahrhaft steinharten Hütte zu trennen uiid allmählich gN
^ »glichen Barren zu vereinen. .

Marota Iva es iedesmal förmlich in dieses zerklüftete
^ineugebiet wegen seiner ganz eigenen landschaftlichen
Schönheit. meinte  es ' die la^ e FEah -ss- imebesonders gut , so daß sie sich ans dem Rucken ihres letzt
langsam vorwärtstrabenden Pferdes wieder ganz MH und
frei suhlte. In dieser Stimmung erschien ihr die wilde
^aturszene 'rie noch bedeutend reizvoller , als sonst und
darum war es ihr auch gar nicht weiter aufgefallen daß
H heute weder aus dem Damm , noch aus dem Feldbahn-
Mis irgend ein Wagenzug voruberbewegte. Alles , lag
Zngs uin sie wie still und tot . Erst als sie sich der kleinen
^arackenstadt in der Nähe der Schmelzhütte näherte , wurde

Ärt ^Nitten^sich die Minenarbeiter mit ihren Frauen

zu kleinen Trupps vereinigt , die in lebhafter Bewegung zu
dichten Rotten znsammenströmten. — Was hatte das nur
ru bedeuten? — dachte Marota verwundert . Versuchte
man es hier gar mit einem Streik '? — Schon wollte sie
ihr Pferd nmwenden. da sah sie, daß man sie aus den
Reisten der Arbeiter bereits bemerkt statte. Nun mochte fte
sich doch nicht allzu jeige zeigen. Vielmehr gab sie ihrem
Pferd die Sporen und strebte tu gestrecktem-vrabe an den
wühlenden und wogenden Massen vorüber.

Aber , was war das . . . da flogen ihr plötzlich drohende
'Zuruse entgegen. Dazu ballten sich wütend gehobene
Fäuste , und ehe sie stch's recht versah, hatte man ihr den
Weg versperrt und sie, samt ihrem Begleiter , regelrecht

uinzingelt . SBeg  schrie sie mit gellender Stimme,
sonst sprenge ich mitten hindurch!" Wohl zitterte allen

in ihr , aber trotzdem fühlte sie sich, angesichts dieser be¬
drohlichen Situation , zum äußersten entschlossen.

„Das sollst du blonde Hexe nicht riskieren, ' riesen
ein paar tiefe Männerstimmen und derbe Fauste sielen

ÜJEŴas ^ wottt^ thr von mir, " keuchte Marota . schon in
Angstschweiß gebadet. Ihr war un Augenblick, als wenn
sich lauter Krallen mit jähem Griff um ihr ,lockend ans-
setzendes Herz zwängten. Zlldem wiirde ihr schwarz vor
Augen und schon drohte sie wankend vom Pferde zu tau¬
meln. Da packten fte ein paar knochige Fauste mll derbem
Zugriff im Rücken, daß sie vor Schmerzen weh aufschrie.
° J Schreie nicht so," höhnte man aus dem Kreise der
sie Umzingelnden. „Du wirst schon sehen, was mit dir
wird !" _ „Unsere Forderungen hilfst du uns durch,
drücken, sonst ist es aus mit dir !" „Runter mit dir!
—Runter vom Gant, " riesen dazu andere Stimmen und
schon versuchte man , sie gewaltsam vom Pferde zu zerren.
' Während sie sich noch unter Aufbietung ihrer letzten
Kräfte mit starkem Schenkeldruck rn ihrem Herrensattet
kest-uktammern strebte, gewahrte sie, wie unter der Menge
ein ßuerroter * Haarschopf anstanchte . der sich über hünen¬
haften Schultern langsam durch den dichten 'Menschen-
mall aur sie zuzwängte. Starr vor Entsetzen erkannte
sie setzt in dein vierschrötigen Ungestüm den gefürchteten
Rubio , den verteusetten Unhold.

Seine stierartige Stimme dröhnte . „Aber nur her,
jetzt kommst du mit nur !"

Im Anblick des athletischen Rubio , der jetzt wie ein
brutaler Barbarenhäuptling die Plassen im Schach hielt,
hatten alle Hände von Marota adgetasien, als wenn man
es vor lauter Scheu nicht wagte, sein erkorenes Opfer
länger anzntasten.

Da arbeitete sich in diesem Augenblick plötzlich er«
kräftiger junger Rlensch, einen derben Knotenstock füh¬
rend, mit wuchtigen Fäusten durch den dichten Menschen-
wall . Ehe sich jemand versah, schwang er sich in kühnem'
Sprung hinter Marota aus den Rücken des Pferdes . Den
Umstehenden versetzte er mit seinem stahldnrchzogenenStock;
ein paar wuchtige Hiebe, drückte dem sich aufbäumende» .
Pferde die Schenkel in die Weichen und sprengte in wil¬
dem Satz über em stürzendes und aufschreiendes Men- '
schenk«ciuel hinweg. Noch versuchte man dem zum Rase«
aebrachten Pferde von der Seite her in die Finget zu
fallen. Aber ein paar ausgetellte Stockschläge ließen die
Getroffenen machtlos zur Seite taumeln . Da sauste, von
RubtoS Hand geschleudert, ein faustgroßer Stein mit aller-
Macht dem davonstiebenden Reiter von rückwärts an das
rechte Ohr ; er achtete jedoch nicht der schmerzenden Ver¬
wundung , sondern ließ das abgehende Pferd nur noch
mehr die Kraft feiner muskulösen Schenkel spüren. In
vollster Karriere stob das Tier über den gepflasterten
Damm , das; unter feinen Hufen die Funken sprühten. -
Nur sich selbst und die schwankende Maroia in seinen
Armen in der Balance zu halten, war jetzt das ganze Be¬
streben des wilden Reiters . Denn stürzten sie bei dem
rasenden Tempo aus das Pflaster , war es um sie beide

0 ^ An einer Wegbtegung hatte er allmählich die Herv°
schast über das unbändige Tier gewonnen. Da , ein un-
barrnherziger Ruck in der Kandare und es stand, a«
allen Flanken fliegend, mit blutschäumendem Maul durch-
pariert seinem Meister. Der gab schnell etwas Luft m
den Zügeln , preßte die Schenkeln zusammen und ließ das
Pferd in einem nach und nach immer beschleunigteren
Trab verfallen.
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Es ist ein Blühen überall. . .
Wo ist die Pracht am schönsten? — Deukschlands Obsi-

gebiete.
Lange genug hat der Frühling in diesem Jahre auf sich

warten lasten, aber nun tritt er überall mit um so größerer
Schnelligkeit seine Herrschaft an . In der zweiten Aprilhälfte
begannen Mandel , Pfirsich und einige andere Steinobstar¬
ten in den bevorzugten Gebieten Süd - und Südwestdeutsch¬
lands aufzublühen. Noch einige Tage , und in allen deut¬
schen Obstbaugebieten wird die Pracht des Bllltenschnees
den Besucher erfreuen. Pfingsten , das traditionelle Früh¬
lingsfest , dürfte in diesem Jahre , da es erst Ende Mai liegt
seinem Namen alle Ehre machen.

Wo findet man die schönsten Blütenwunder in Deutsch¬
land ? Es ist schwer, sich zu entscheiden; denn in fast sämtli¬
chen Teilen des Reiches gibt es Obstkulturen. Aber an eini¬
gen Stellen ist doch der Reichtum an Obstbäumen besonders
groß und die Baumblüte von verschwenderischerFülle und
Pracht . Unübersehbar breiten sich dann die duftigen Vlii-
tengärten aus , und zwischen dem zarten Fleischton der Apri¬
kosen und dem blendenden Schnee der Kirschen- und Birn¬
bäume schimmert das leuchtende Rot der Pfirsiche, das lichte
Gelbweiß der Zweischen und Mirabellen und das milde
Rosa der Apfelblüte. Zuerst blüht es erfahrungsgemäß im
„Land des ersten Frühlings " : An den wein- und obstgeseg¬
neten Hängen der Haardt in der R h e i n p f a l z (nament¬
lich um Dürkheim, Freinsheim , Weisenheim a. S ., Neu¬
stadt a. d. H., Landau usw.), an der B e r g st r a ß e (Darm¬
stadt , Jugenheim , Weinheim. Vensheim bis hinunter nach
Heidelberg), und schließlich in der Freiburger  B u cht
an den Hängen der dem Schwarzwald vorgelagerten Hügel
rings um Freiburg , an dem einst vulkanischen Kaiserstuhl,
im Glottertal usw. Auch Baden - Baden,  das „Para¬
dies in Wäldern und Blumen ", und das B ü hier Ge¬
biet,  das die schönen Pflaumen erzeugt, sind hier unbe¬
dingt zu nennen , wo etwa gleichzeitig mit dem R h e i n -
g a u, um Mainz herum , die Blüte eintritt . Fast zu gleicher
Zeit beginnt die Baumblüte auch am B o d e n s e e (Hagnau,
das „Kirschenparadies", Meersburg , die Insel Mainau,
Ueberlingen und die klimatisch besonders warme Zone zwi¬
schen Lindau und Friedrichshafen ).

In diesem Frühjahr wird die Blütezeit auch in den
nördlicheren Gebieten nur wenig später einseßen. Beliebte
Reise- und Wanderziele sind hier die M a i n g e g e n d e n
bei Würzburg , das W e r r a t a l mit seiner berühmten
Kirschblüte das S a a l e t a l bei Bad Käsen und Naum¬
burg , die Elbehöhen und das Lößnißta ! bei Dresden , und
zeitlich wohl am spätesten gewisse günstig gelegene Teile
Schlesiens, z. B . das sogenannte Katzengebirge bei Breslau,
Rings um Berlin sind berühmt die Vlütenmeere von Wer¬
der bei Berlin , von Guben südöstlich Berlins und Frank¬
furt a. d. O. Auch Hamburg hat sein Vlütengebiet in den
Vierlanden , der Obst- und Gemüsekammer der Hansastädte.

Die beliebten Wanderungen durch die blühenden Obst¬
baumwälder dürften diesmal besonders genußreich sein,
weil infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit das Aufbrechen
der Knospen bei den verschiedenen Obstarten ohne größere
Zwischenräume erfolgen wird . Man recbnet in den südwest¬
deutschen Obstbaugebieten mit der vollen Entfaltung der
Blütenpracht etwa' um den 1. Mai , in den nördlicheren Tei¬
len Deutschlands, z. B . in der Mark Brandenburg , etwa >
um den 10. Mai herum.

Hochgebirgsiragödre im Monie Nofa-Gebrei.
Zermatt . 30. April . Drei deutsche Touristen brachen

zu einer Tour ins Monte Rosa-Gebiet auf. Zwei andere
Mitglieder der Partie , ein Herr und eine Dame, blieben
wegen Müdigkeit in der Hütte zurück. Das Wetter war sehr
ungünstig . Entgegen der Vereinbarung kehrten die drei
Touristen am Abend nicht in die Hütte zurück. Erst heute
konnte der in der Hütte zurückgebliebene Tourist nach Zer¬
matt melden, daß zwei seiner Freunde völlig erschöpft und
halberfroren nach der Hütte zurückgekehrt seien.

Ihr Kamerad ist in eine Spalte des Grenzglekschersge¬
fallen . Dis beiden Zurückgekehrkenhaben an der Ungiücks-
stelle bis Mitternacht gewartet , von welchem Zeitpunkt ab
bet  Verunglückte keine Antwort mehr aab.

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

„O Gott , wer sind Sie nur ?" ächzte Marola , ihrer
-selbst kaum mächtig.

„Nur Ruhe, ich bringe Sie schon in Sicherheit/'
antwortete der sie eifern umklammert Haltende mit fester
Stimme : „Ich bin Majos , der neue Ingenieur vom
Minenwerk . Sie schwebten in höchster Gefahr," fuhr er
fort , während sie beide die nach dem Schloß zusühreude
Straße weiter entlangtrabten . „Weiß der Teufel, wie
dieser Rubio jo plötzlich auftauchen konnte! Ter Hallunke
hätte Sie ja nie mehr lebend aus den Krallen gelassen!"

„Retten Sie mich vor diesem Scheusal", flehte Marola
und krallte sich, an alten Gliedern zitternd, au seinen
starken Armen fest.

„Verlassen Sie sich nur aus mich", juchte er sie weiter
zu beschwichtigen. „Gleich haben wir gewonnenes Spiel !"

Endlich hatten sie jetzt, nach Verlassen der felsigen
Mtnenregion , die breite Talsenke erreicht, tu der sich zu
beiden Seiten weitgehende Weizenfelder erstreckten. Schon
tauchten die Dächer der ersten Vorwerke vor ihren Blicken
auf , da hörten sie plötzlich das Nattern eines Antos hinter
sich, das auf dem ausgefahrenen Wege nur ui gemäßig¬
tem Tempo vorwärtsholperte . Wie Marola sich ganz er¬
schreckt umwandte , konnte sie nur noch das Wort „Riibto"
über die totenbleich gewordenen Lippen bringen, dann
schwanden ihr die Sinne.

Der hinter ihr sitzende Majos hatte sofort die Be¬
deutung des Wortes verstanden, aber sich mit der halb
ohnmächtigen Marola im Arm über den breiten Graben¬
rand des Weges hinwegzubringen , war kein einjaches Be¬
ginnen . Als er dann das mehrmals strauchelnde Pferd
glücklich hinübergezwängt hatte , arbeitete er sich, in Rich¬
tung auf die zunächst gelegenen Gebäude, mitten durch

Die Opelwerke veranstalten im Mai eine internationale
Deutschlandrundfahrt, die über eine Strecke von über 4000
Km. führt . Die Veranstaltuug, die am 3. Mai beginnt, steht
unter deiii Schutze des Ehrenausschusses, dem u. a. Staats¬
sekretär a. D . Dr . Lewald, Vorsitzenden des Deutschen Reichs¬
ausschusses für Leibesübungen, Geheimrat Dr . Wilhelm v.
Opel, Dr . Fritz Opel, der Ministerpräsident von Sachsen,

Line große Kuclsporiverrmstüllung der Opehuerke
die Staatspräsidenten von Hessen, Baden , Würtemberg und
andere hohe Herren angehören. An der Fahrt nehmen sich»
Deutsche, sechs Belgier, sechs Franzosen, vier Italiener , sechs
Schweizer, drei Luxemburger, zwei Holländer und ein Oestel'
reicher teil. Bei dem Aufmarsch der einzelnen Nationen wer'
den Geheimrat Dr . W. von Opel und wahrscheinlich Staats'
Präsident Dr . Adelung Begrüßungsansprachen halten.

Bluttat in Zeilsheim. — Der Täler begeht Selbstmord
** Frankfurt a. Nl. In Zeilsheim wollte der ledige

Arbeiter Jakob Sieber fein Verhältnis mit seiner Brau!
der 22 jährigen Tochter Lydia des Arbeiters Gregor M
aus Zeilsheim wieder Herstellen. Das Mädchen hatte das
vierjährige Verhältnis mit Sieber gelöst, weil sie horte, daß
sichS . noch einem anderen Mädchen versprochen hatte . Nun
begab sich Sieber , nachdem er bereits vor einigen Tagen
dem Mädchen mit dem Revolver gedroht hatte , von der
Arbeitsstätte weg in die Wohnung seiner ehemaligen Braut
und sprach sie auf dem Hofe an . Dabei hielt er die Hand
auffättigerweise stets an der Hosentasche, iodah das Mäd¬
chen vermutete , er halte wieder den Revolver varin bereit.
Aus Angst lief es fort , und auf feine Hilferufe kamen die
Eltern auf den Hof. S . schoß ohne weiteres auf den i0-
jührigen Vater des Mädchens, der einen Brustschuß erhielt.
Auch die Mutter wurde verletzt. Dann brachte sich der T>̂
ter einen Schuß durch den Mund bei, sodaß er kurz nacy
der Einlieferung ins Höchster Krankenhaus verstarb Die
beiden Eheleute M . mußten ebenfalls ernstlich verletzt ins
Krankenhaus verbracht werden.
Rach Palasibau — Erhöhung der Krankenkassenbeiträge.

** Frankfurt a. M. Der Ausschuß der Allgemeinen
Ortskrankenkasse hat in seiner Sitzung eine Erhöhung der
Beitragssätze von 6 auf 6.75 beschlossen. Diese Erhöhung
tritt am 1. Mai in Kraft . Zwischen Arbeitgeber- und Ar¬
beitnehmervertretern wurde eine Einigung dahin erzielt,
daß die neuen Sätze nur sechs Monate in Gültigkeit bleiven
sollen. Dann soll geprüft werden, ob nicht eine Senkung
der erhöhten Sätze möglich ist. Allerdings steht man dieser
Aussicht sehr skeptisch gegenüber, nachdem die Allgemeine
Ortskrankenkasse eben erst ein neues Verwaltungsgebäude
errichtet hat , das alles in allem zwischen5 und 6 Millionen
gekostet hat , welche Summe nun auch verzinst werden muh.
Mithin wiederholt sich auch in Frankfurt jene auch anders¬
wo beobachtete Erscheinung, daß man erst riesige und kost¬
spielige Verwaltungsgebäude errichtet und dann gezwungen
ist, entweder die Beiträge zu erhöhen, oder die Leistungen
der Kasse herabzusetzen.

Rundfunk-Programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk).

Jeden Werktag wiedcrkehrende Programmnummern : 5.50
Wettermeldung, Morgengymnastik I; 6.30 Morgengymiiasm
II ; 7.15 Frühkonzert; 8.30 Wasserstandsmeldung; 11.40 Zen
anoabe, Wirtjchaftsmeldnngen; 11.50 Schallplatten : 12-4”
Nachrichten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplattee
(Fortsetzung); 13.50 Nachrichten; 14 Werbekonzert; 154»
Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen; 15.15 Eichener Wetter
bericht; 16.20 und 18 Wirtschaftsmeldungen.

Sonntag , 3. Mai : 7 (von Hamburg) Hafenkonzert;
8.15 Katholische Morgenfeier; 10.20 Stunde des Charge'
fanas ; 11 Vorlesung ..Kulturgeschichte" ; 11.30 (von LeipM
Vachkantate; 12 Tristan und Isolde (Schallplatten); 13.5»
Landwirtschaftsdienst; 14 Stunde des Landes; 15 Stun
der Jugend ; 16 Konzert; 18 Frauenkundgsbnng für den
Fritden ; 16.40 Stunde der Frankfurter Zeitung : 19.05 W»
terdienst für die Landwirtschaft, Sportnachrichten; 19.15 Bla»
mnsik; 20.30 Kleine Stücke für Klavier und Violine; 214**
„Der Mann , den sein Gewissen trieb", Schauspiel; 22.4"
Nachrichten; 23 Tanzmusik.

Montag , 4. Mai : 15.50 „Ein rheinischer WeberjuM
erzählt", Reportage ; 18.15 Bildung und Erziehung; 18.4
Zeitangabe; 18.45 „Die Stellung der Frau im büE
Ischen Recht", Gespräch; 19.10 Zeitangabe ; 19.15 Englisch^
Sprachunterricht; 19.45 Vortragsstundc Ricarda Huch; 204
Der unbekannte Mozart ; 21.45 Auf der KommandobrE
im Hauptbahnhof . Reportage ; 22 Zeitbericht; 22.40 Nav
richten: 23 Tanzmusik.

Dienstag , 5. Mai : 15.20 Hausfrauennachmittag; 16.5"
Nachmittagskonzert: 16.15 „Psychologie des Witzes" Vor
trag ; 18.45 „Deutsche Arbeit aus den Kanarischen Inseln <
Vortrag ; 19.10 Zeitangabe ; 19.45 Unterhaltnngskonzery
20.30 Mieter Schulze gegen Alle, Hörspiel; 22 Nachrichten,
22.20 Tanzmusik.

die Weizenfelder, auf denen das schivere Korn schon in
kniehohen Schossen stand. Infolge der letzten ergiebigen
Frühjahrsregens alle war der Boden locker, so daß er das
Pferd gut vorwärtsbringlen konnte. Das kam ihm sehr
zu statten und hielt ihm auch die Verfolger von den
Fersen . So schlug er sich von Gehöft zu Gehöft immer
quer durch die Felder , bis ihn ein riesiges Maisfeld mit
seinen fast schon mannshoch stehenden Kolben ausnahm.
Zum Glück liefen die in breitem Abstand gepflanzten
Reihen gerade m der Richtung auf die Weinberge zu,
hinter denen das Schloß lag.

Bis hierher war alles gut gegangen, aber nun tam,
als schlimmstes, das Durchqueren der Weinberge, die mit
ihren knorrigen und viel verästelten Stöcken ein fchwer
zu überwindendes Hindernis darstellten . Mühsam mußte
sich Majos hier im wahrsten Zickzack einen Weg zu bahnen
suchen. Dabei streiften die breit ausladenden Verästelun¬
gen sortgesetzt ihre Kleider, so daß ihnen beiden bald
kaum mehr ein Fetzen am Körper blieb. Damit noch
nicht genug, zerschrammten ihnen Die hier und da am
Kernholz 'stehengebliebenen vorjährigen langen Ruten
dauernd Hände und Gesicht. Aber was taten ,chon die
Schmerzen . Hier galt es etn Jagen um Tod und Leben.

Endlich hatte Majos , nach einer qualvoll bangen und
langen Viertelstunde, den Weg erreicht, der direkt aus die
nahe Schtoßbrttcke znsührte. Wie er sich mit einem schnellen
Seitenblick überzeugen konnte, war das Auw , das einen
großen Bogen hatte beschreiben müssen, nur langsam ge¬
folgt. Vielleicht hatte man ,einen Durchbruch auch an
einer werter zurückliegenden Stelle erwartet . Ganz gleich,
nun hieß es mit aller Willenskraft das Letzte aus dem
übermüdeten Pferde herauszutzolen, um die Strecke bis
zur Brücke zurückzutegen. Erst dann waren sie den Klauen
des fürchterlichen Rubio entronnen.

Doch schon brummte der schnellarbeitende Motor wie¬
der gefahrdrohend hinter ihnen. Ein neues Rennen und
Hetzen begann . Zusehends verringerte sich der Abstand
zwischen den Verfolgern und Verfolgten , aber auch die
trennende Entfernung bis zur rettenden Brücke wurde
mit jeder Sekunde kleiner. ,

Wie 'Majos mit niir noch geringem Vorsprunge ge¬
rade um den ersten Brückenpfeiler schwenkte, krachten zwei

Revolverschüsje hinter ihm drein, pfiffen haarscharf an
seinem Kops verüber und prallten knatternd gegen das^
dicke Eisengerüst.

Die Schüsse hatten sofort die ganze Dienerschaft alar¬
miert , die nun herbetgestürzt kam und das kaum wieder-
zuerkennende junge Menschenpaar aus dem schaumbedeck¬
ten Pferde schreiend und rufend in Einpfang nahm. Man
muhte sie beide buchstäblich vom Pferde heben und die
Stufen zum Schloß hinanftragen , so völlig ermattet
waren sie. Während der eine Bediente spornstreichs zum
Telephon rannte , um die Landjäger herbetziirusen, holte
sich der andere aus dem Magdzimmer einen Karabiner.
und legte ans dem nächsten Fenster ans das noch immer
vor der Brücke haltende Auto an. Krachend zersplitterte f
die eine Laterne . Da fuhr das Auto rasch nach rück¬
wärts an, wendete und jagte eiligst von dannen . •<

Die Telephonleitung erwies sich als zerstört, und nach
dem stammelnd gegebenen Bericht von Majos drohte ein
unmittelbarer Anmarsch der aufrührerischen Minenarbeiter.
Während man noch ratlos die Hände um ihn rang , lieh
Majos sich schnell eine Flasche Wein bringen , die er mit,
gierigen Zügen leerte. Hierauf schwang er sich von neuem
in den Sattel.

„Deckt mir die Brücke", ries er der bestürzten Diener¬
schaft zu, dann stob er davon.

Aus einem seitlich abzweigenden schmalen Feldwege
suchte Majos , so schnell ihn das überanstrengte Tier noch
zu tragen vermochte, das nächstgelegene Vorwerk zu ge-'
Winnen. Gerade vermochte er noch das Gehöft zu er¬
reichen, als das schon wankende Tier unter ihm zusammen¬
knickte. Er fand nicht mehr Zeit , aus dem Sattel zu
kommen, da brach es ihm bereits tot unter den Füßen
zusammen. Humpelnd wankte er mit zerschundenen und
steifen Gliedern zum Wohnhause des Verwalters , erbat sich
ein anderes Pferd und ließ sich den Hörer des Telephon¬
apparates in die Hand drücken. Nach etwa zwei Minuten,
die ihm wie Stunden dünkten, meldete sich wie aus un¬
endlich weiter Ferne die Poltzeistation von Tortosa . Aber
dann antwortete man ihm mit einem Male nicht mehr-
Auch hier mußte man die Leitung inzwischen schon zer¬
stört haben.

• (Fortsetzung folgt.)./
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